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(59) Schneideintichtung.

@ Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung fir den
Einbau in Mébel, z.B. Kiichenmobel wie Einbauklichen, mit
einer aus einer Aufbewahrungssteliung in einem Schrank-
korper in eine Bereitschaftsstellung auRerhalb des Schrank-
korpers bewegbaren, 2.B elektrischen Schneidmaschine, wie
Brotmaschine. Bei solchen Schneideinrichtungen soll es
moglich gemacht werden, durch einfache Handhabung die
Schneidmaschine von der Aufbewahrungsstellung in die
Arbeitsstellung und umgekehrt zu bringen. Dies geschieht
erfindungsgemafl im wesentlichen dadurch, daR die
Schneidmaschine an einer horizontal ausziehbaren Lade um
eine horizontale Achse schwenkbar angeordnet und mit
einer als Drallspindel ausgebildeten, in Auszugsrichtung
verlaufenden Schwenkachse drehfest verbunden ist, welche
Schwenkachse mit einem relativ zu dem Schrankkdrper 1
< festliegenden Drallgeberelement zusammenwirkt,
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Schneideinrichtung

Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung fiir den Einbau
in Msbel, z.B. Klichenmtbel wie Einbaukiichen, mit einer aus
einer Aufbewahrungsstellung .in einem SchrankkOrper in eine
Bereitschaftsstellung auBerhalb des Schrankkdrpers bewegbaren,

z.B. elektrischen Schneidmaschine, wie Brotmaschine.

Beiubekanhten”Schneideinrichtungen solcher Art sind die Hand- -
"habungen, um die Schneidmaschine. aus der Aufbewahrungsstellung
"in die Betriebsstellung zu bringen und umgekehrt, recht auf-
wendig. So ist es. beispielsweise bei einer bekannten Schneid-
einrichtung notwendig, zundchst eine Tiir des SchrankkOGrpers

zu O6ffnen, die Schneidmaschine, die .an einem Gestell in dem
Schfankkﬁrper gefiihrt ist, aus dem SchrankkOrper nach vorne
herauszuziehen und dann von Hand um eine horizontale, senkrecht
zur Auszugsrichtung verlaufende (geometrische) Achse aus einer
nach unten h&ngenden Stellung in eine stehende Arbeitsstellung
zu schwenken, wobei in der Arbeitsstellung ein Einrasten er-
folgt. Soil die Schneideinrichtung wieder in dem Schrankk®rper
verstaut werden, so ist zundchst die Einrastung von Hand zu
16sen, die Schneidmaschine .aus.-der stehenden Stellung in die
hdngende zu schwenken und dann mit Hilfe des Gestells zurlick

in das SchrankkOrperinnere zu schieben, wonach erst die Tir des
Schrankkdrpers wieder verschlieBbar ist.
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Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine Schneidein-
richtung der gattungsgemdBen Art so weiterzubilden, daB sie
auf einfache Weise aus der Bewahrungsstellung in die Arbeits-
stellung und umgekehrt, gegebenenfalls mit einer einzigen .
Hand, bewegbar ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdf dadurch geldst, daB die
Schneidmaschine an einer horizontal ausziéhbaren'Lade um eine
horizontale (geometrische) Achse schwenkbar angeordnet und mit
einer als Drallspindel ausgebildeten, in Auszugsrichtung ver-
laufenden Schwenkachse drehfest verbunden ist, welche Schwenk-
achse mit einem.relativ zu dem SchrankkOrper festliegenden
Drallgeberelement-zusammehwirkt; Die Anordnung der Schneid-
maschine an einer Lade hat zundchst einmal den Vorteil,- daB
eine dem asthetlschen-Gesamtelndruck z.B. einer Einbaukﬁche
voll entsprechende geschiitzte Unterbringung der Schneidmaschine
mdglich ist. Die.Lade .kann; .wie auch iibrige -Schubladen—fiix
Besteck und dergl. Kleingerdtschaften ausgebildet.iund mit.einer
‘ entsprechenden Dekor-Frontblende in Anpassungran das ilibrige
' Erscheinungsﬁild des Mobiliars ausgestattet sein.

Aufgrund des Umstandes, daB-die Schneidmaschine schwenkbar ange-
ordnet und mit einer ‘Drallspindel drehfest wverbunden ist, die -
beim Ausziehen und beim Einschieben- der Lade zwangslﬁufig&mit .
einem Drallgeberelement zusammenwirkt, erfolgt beim Heraus-
ziehen der Lade selbsttdtig ein Schwenken der Schneidmaschine.
Das Zusammenwirken von Drallspindel und Drallgeberelement ist
vergleichbar mit dem Zusammenwirken der Spindel eines Drill-
bohrers mit der zugehOrigen Mutter. Es kann jedoch im Zusammen-
hang mit der Erfindung offenbleiben, ob &uBere Fiihrungsflichen ’
der Drallspindel mit zugeordneten inneren Fiihrungsfldchen des
Drallgeberelements zusammenwirken oder umgekehrt innere Fiihrungs-
flichen der Drallspindel mit zugeordneten HuBeren Fiihrungs-

fldchen des Drallgeberelements.
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Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Schneidmaschine beim
Ausziehen der Lade durch das Zusammenwirken von Schwenkachse
und Drallgeberelement aus einer liegenden Aufbewahrungsstellung
in eine stehende Arbeitsstellung schwenkbar ist und beim Zuriick-
schieben der Lade aus der stehenden Arbeitsstellung in die
lieéende Aufbewarungsstellung zurlick. Dadurch kann die Schneid-
maschine liegend sehr raumsparend in dem SchrankkSrper zur
Aufbewahrung untergebracht wérden, wdhrend fiir das Schneiden -

die bevorzugte senkrechte Arbeitsstellung eingenommen wird.

Wenn gemdB einer Weiterbildung der Erfindung die Schwenkachse
nur in einem hinteren Bereich als Drallspindél ausgebildet ist,
verbleibt die Schneidmaschine beim Herausziehen der Lade zu-
ndchst in der z.B. liegenden Aufbewahrungsstellung in der Lade.
Erst dann, wenn die Schneidmaschine die Vorderebene des Schrank-
korpers. passiert hat und, so ist der Drallspindelbereich der
Schwenkachse vorgesehen, ein Zusammenwirken des Drallspindel-
bereiches mit dem Drallgeberelement erfolgt, richtet sich die
Schneidmaschine in die stehende-Arbeitsstellung auf. Auf diese
Weise kann der die Schneideinrichtung aufnehmende Schrankkdrper
mit einer iiblichen festliegenden oberen Abdeckung versehen sein,
obgleich _die ILade_.sich unmittelbar unterhalb dieser Abdeckung
des SchrankkOrpers, also in richtiger Arbeitshohe, befindet, in
welcher die Schneidmaschine in der Arbeitsstellung -liber die
Abdeckung hinausragt.

Es kann zu diesem Zweck aber auch vorgesehen sein, daB das
Drallgeberelement sich zundchst mit der Lade mitbewegt und
erst in einer Anschlagstellung nach einem teilweisen Ausziehen
der Lade relativ zu dem .Schrankkdrper fest liegt und von der

Anschlagstellung an die Schneidmaschine mit der Schwenkachse

relativ zu dem Drallgeberelement weiter ausziehbar sein.
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Vorzugsweise besteht die Schwenkachse aus einem Vierkantprofil,
welches in dem Drallspindelbereich um seine Lé&ngsachse ver-
drillt ist und mit einem als Vierkantrohr ausgebildeten Drall-
geberelement teleskopartig zusammenwirkt. Auf diese Weise ist -
neben der Fiihrung der Lade in dem Schrankk®érper - eine zusitz-
liche Fiihrung der Schneidmaschine mit der Schwenkachse an oder
in dem Drallgeberelement gegeben. Bei Schwenkachse und Drall-
geberelement handelt es sich um einfach herstellbare Teile,

die kostengiinstig gefertigt werden k&nnen. AuBerdem hat die
Verwendung eines Vierkantrohres, welches im Drallspindelbereich
um 90° verdrillt ist, selbsthemmende Wirkung.

Alternativ kann die Schwenkachse als im Querschnitt kreisrunde
Hohlachse mit einer Li&ngsnut ausgebildet sein, die in dem Drall-
spindelbereich eine Kurve einnimmt, wdhrend sie iiber den {iibrigen
Bereich der Hohlaéhse gerade verl&uft, wobei das Drallgeber-
element als teleskopartig mit der Schwenkachse zusammenwirkende
Achse ausgebildet ist, die mit einem radialen Stift in die
Lingsnut eingreift. Auch hier erfolgt eine zusdtzliche Fiihrung
der Schwenkachse in oder an dem Drallgeberelement. .

Wenn gemdB einer noch weiteren Ausgestaltung der Erfindung

die Schwenkachse und das Drallgeberelement als Hohlachsen -ausge-
bildet.sind, ist es mdglich, durch diesen .durchgehenden Hohl-
raum das elektrische Leitungskabel filir die elektrische Schneid-
maschine zuzufiihren.

Bei einer besonders einfachen Ausgestaltung der;Erfindung ist
die Schwenkachse ein Flacheisen, welches in einem Bereich

um seine Lingsachse verdrillt ist und in einem Schlitz eines

als Lasche ausgebildeten Drallgeberelementes aufgenommen ist.
Flacheisen und Lasche sind einfach zu fertigende und raumsparend
unterzubringende Bauteile, mit Hilfe welcher die mit der Erfin-

dung angestrebten Funktionen zuverldssig erfiillt werden k&nnen.
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Wenn gemdB einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung die
Schwenkachse eine radial abstehende-Lasche aufweist, welche

in der vollstdndig ausgezogenen Lage der Lade in dem Zzuvor
genannten Schlitz aufgenommen ist, dessen Linge zur Aufnahme
der Lasche grdBer ist als der sonstige Querschnitt der Schwenk-
achse, wird die Schneidmaschine in ihrer senkrechten Arbeits-
stellung gegen seitliches Verschwenken, z.B. gegen Druck, der

von dem Schneidgut beim Schneiden ausgeiibt wird, arretiert.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung weist das Drallgeber-
element ein z.B. als Stellschraube ausgebildetes Anschlagele-
ment auf, welches mit einem relativ zu dem Schrankkdrper fest
liegenden Anschlag in wenigstens teilweise ausgezogener Stellung
der Lade zusammenwirkt. Bis zu diesem Anschlag bewegt sich also
das Drallgeberelement mit der Lade mit, wird -dann aber -an dem
Anschlag gehalten, so daB die Schneidmaschine .in ihrer -horizon-
talen Aufbewahrungsstellung'verbleibt. Vom Anschlag an bewegt
sich dann aber die Schneidmaschine mit ihrer Schwenkachse relativ
zu dem Drallgeberelement mnach.auBen weiter, so daB sich die

Schneidmaschine in die gewilinschte Arbeitsstelling aufrichtet.

Die gemeinsame Bewegung von Drallgeberelement und Schneidmaschine
bis zu dem Anschlag flir das Anschlagelement des Drallgeberelemen-
tes-kann auf einfache Weise dadurch erreicht werden, daB die
Schneidmaschine beim .Ausziehen der Lade Trelativ zu dem Drall-
geberelement gegen die Wirkung einer Feder imn Auszugrichtung
verschiebbar-ist. Bis zum Anschlag zieht diese Feder also das
Drallgeberelement beim Ausziehen der Lade mit, wd&hrend nach
Erreichen des Anschlages die Schneidmaschine gegen die Wirkung
der Feder weitergezogen wird. Ein Entriegeln der Schneidmaschine

gegeniiber dem Drallgeberelement wird dadurch entbehrlich.

Vorzugsweise sind die Schneidmaschine und die zugeh&rige Schwenk-
achse in der Lade gelagert, und die Lade ist in einem in den

Schrankk®rper einsetzbaren Chassis verschieblich aufgenommen.
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Dadurch k&6nnen Lade und Schneidmaschine als eine Baueinheit
geliefert und, auch nachtrédglich, in einen vorhandenen Schrank-

kO6rper eingesetzt werden.

Die Lade ist vorzugsweise iliber Teleskopschienen mit dem Chassis
verbunden.

Fir die Stabilisiéfung des SchrankkOrpers, in welchen die Schneid-
einrichtung eingesetzt wird, kann das Chassis wenigstens eine
hintere Traverse und eine, gegebenenfalls als Anschlag fiir das

als Stellschraube ausgebildete Anschlagelement des Drallgeber-
elements ausgebildete, vordere Traverse aufweisen. Mittels der
Traversen werden die Seitenwéﬁde des Schrankkodrpers bei Belastung -
der Schneideinrichtung wirksam nach innen abgestiitzt. |

In derx vollst&ndi@ ausgezogenen Arbeitsstellung kann die Lade
durch -entriegelbare Stiitzen-gegen Einschieben gesichert sein.
Diese Stiitzen fallen zweckmdBigerweise beim Ausziehen der Lade
in die Arbeitsstellung selbsttdtig in ihre Arretierungslage.

Das Entriegeln kann dann iiber eine Betdtigungslasche erfolgen.
In der Arbeitsstellung kann dadurch eine sehr stabile Lage gege-
ben werden.

ZweckmdBigerweise befindet sich .in der Lade auf der Schneid-
blattseite und unterhalb der Schneidmaschine eine Aufbewahrungs-
wanne mit einem in Verschieberichtung der Lade .verschiebbaren
Schiebedeckel. Der Schiebedeckel befindet sich also gerade auf
der HOhe der Arbeitsfldche der Schneidmaschine. Der Deckel

dient nicht nur als VerschluBelement fiir die Aufbewahrungswanne
fir Schneidgut, z.B. Brot, sondern auch als bewegliche Schnitt-
platte.

Ferner kann in der Lade auf der der Schnittblattseite der
Schneidmaschine abgewandten Seite und unterhalb der Schneidmaschine

ein Schnittgutbehdlter angeordnet sein. In diesen kann dann das
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Schnittgut von der Schneidmaschine iliber eine Rutsche unmittelbar
hineinfallen.

Aufbewahrungswanne und Schnittgutbehdlter sind vorzugsweise
als selbstdndige Teile, z.B. zum Servieren oder zu Reinigungs-

zwecken, aus der Lade herausnehmbar.

Wihrend sich die Anspriiche und die Beschreibung ausdriicklich

auf eine Schneideinrichtung beziehen, da diese im Kiichenbereich
relativ h&ufig bendtigt wird, konnen die erfindungsgemiBen
Merkmale selbstverstédndlich auch sinngemdB fiir andere im Kiichen- -

bereich einzusetzende Arbeitsmaschinen Anwendung finden.

Weitere Ziele, Merkmale, Vorteile und Anwendungsmdglichkeiten
der vorliegenden ﬁrfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen anhand der beiliegenden
Zeichnung..Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale fiir sich oder in beliebiger sinnvoller
Kombination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung auch un-

"abhingig von ihrer Zusammenfassung in den Anspriichen oder deren
Riickbeziehung.

Es‘Zeigtf:

Fig. 1 einen zur Frontplatte des Schrankk®rpers parallelen
Vertikalschnitt durch die erfindungsgem&Be Schneid-
einrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht gemdB8 A - B von Fig. 1,

Fig. 3 einen Vertikalschnitt gemdB8 C - D von Fig. 2,

Fig. 4 schematisch ein Detail einer besonderen Drallspindel-

Drallgeberelement-Kombination.
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eine andere Ausfilhrungsform der die Erfindung
aufweisenden Schneideinrichtung gem#Bf Schnitt
V - V von Fig. 7,

eine Schnittdarstellung gem&8 Fig. 5, jedoch bei
vollstdndig herausgezogener Lade in Arbeitsstellung,

eine Draufsicht auf die Schnitteinrichtung gemiB
Fig. 5 bei abgenommener Abdeckung des Schrankkdrpers,

eine Schnittdarstellung der Schneideinrichtung
gemdB Fig. 5,-Schnittlinie VIII - VIII,

die SChneideinrichiung"geméﬁ Ansicht IX gemdB8 Fig. 6
bei. abgenommener._Schubladenblende und

eine Draufsicht auf die Schneideinrichtung gemiB

Fig. 9 herausgezogen.

_ Der Schrankktrper 1 eines Mbbelstiicks, beispielsweise als Be-

standteil einer Einbaukiiche, hat eine (im in Fig. 1 bis 4 dar-

gestellten Fall.durchgehende)'Abdeckung 2 in Form einer Arbeits-

platte. Unmittelbar unterhalb der.Abdeckung 2 ist eine Lade 3

an seitlichen Fihrungen 4 der Seitenwdnde des Schrankkdrpers 1

in dem Innenraum des Schrankkdrpers .1 horizontal nach vorne

ausziehbar und wieder einschiebbar, nach Art einer iiblichen

Schublade, angeordnet. Die mdgliche 2Zug- und Schubbewegung ist

in den Fig. 2 bis 4 mit Doppelpfeil angedeutet. Die Lade 3 bil-

det eine nach oben weisende Schneid- bzw. Arbeitsfliche 5 aus.

In der Schneid-.oder Arbeitsfldche 5 ist im vorderen rechten .

Bereich (der Darstellung von Fig. 1) eine vertiefte Aussparung 6

vorgesehen. In der Aussparung 6 ist eine um eine horizontale,’

in Zug-Schub-Richtung verlaufende (geometrische) Achse aus einer

liegenden Aufbewahrungsstellung (gemdf Fig.1 bis 3, in ausge-

zogenen Linien dargestellt) in eine stehende Arbeitsstellung

(in Fig. 2 und 3 in gestrichelten Linien dargestellt) schwenk-
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bare Schneidmaschine 7 mit einem Schneidblatt 8 untergebracht.
Die geometrische Achse wird in dem dargestellten Fall von einer
von einef.Schwenkachse 9 und einem Drallgeberelement 10 defi-
niert. Die Schwenkachse 9 ist gemdB Fig. 4 in einem hinteren
Bereich x als mit dem Drallgeberelement 10 zusammenwirkende
Drallspindel ausgebildet. Mit der Schwenkachse 9 ist die
Schneidmaschine 7 ‘drehfest verbunden, das Drallgeberelement 10
fest mit oder jedenfalls relativ zu dem Schrankkdrper 1. Die
Schneidmaschine 7 liegt bei eingescﬁobener Lade 3 flach in

dexr Lade 3 unmittelbar unter der Abdeckung 2. Beim Herausziehen
der Lade 3 wirkt die Drallspindel-Drallgeber-Kombination 9,

10 in der.Weise-zusammen, daB die Schneidmaschine 7 aus der
hinteren flach liegenden Aufbewahrungsstellung in dem Schrank-
kb6rperinneren in eine vordere stehende Arbeitsstellung vor

dem Schrankkdrper. 1 geschwenkt wird. Mit der Auszugsbewegung
ist also zwangsldufig eine Schwenkbewegung der Schneidmaschine 7
verbunden. Beim Einschieben der Lade 3 erfolgt die Schwenk-
bewegung der Schneidmaschine 7 in umgekehrter Richtung in die

flache Aufbewahrungsstellung in der eingeschobenen Lade 3.

Bei der Ausfﬁhrungsform gemdB Fig. 4 ist die Drallspindel-
Drallgeber—-Kombination 9, 10 aus zwei teleskopartig ineinander
verschieblichen Hohlachsen gebildet, und zwar die rohrfdrmige
Schwenkachse 9 mit gr&Berem und.-das rohrfdrmige Drallgeber-
element 10 mit geringerem kreisrunden Querschnitt. Die Schwenk-~-
achse 9 hat dabei eine Lingsnut 12, die iiber den vorderen Bereich
y gerade und axial verlduft, wdhrend sie in einem hinteren
Bereich x eine Kurve mit 90° des Umfangs der Schwenkachse 9
einnimmt. Mit der Nut 12 arbeitet ein Stift 11 zusammen, dexr

im vorderen Bereich des Drallgeberelements 10 vorgesehen ist.
Der - Bereich x ist gerade in einen solchen Abstand vom vorderen
Ende der Schwenkachse 9 gelegt, daB beim Herausziehen der Lade 3
das Aufschwenken der Schneidmaschine 7 in die Vertikale erst
dann einsetzt, wenn der hintere Rand des Gehduses der Schneid-

maschine 7 die Vorderkante des SchrankkOrpers 1 bzw. der
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Abdeckung 2 passiert hat. Erst von da an wird der Stift 11
in den Kurvenbereich der Nut 12 gefiihrt und die Schwenk-
bewegung der Schneidmaschine 7 aus der flachen Lage in die
vertikale Arbeitsstellung eingeleitet.

Bei der Ausbildung der Schwenkachse 9 und des Drallgeber-
elements 10 als Hohlachsen kdnnen diese der Aufnahme eines

Elektrokabels 14 zu der (elektrischen) Schneidmaschine dienen.

Anstelle der rohrfdrmigen Schwenkachse 9 und dem xrohrfdrmigen
Drallgeberelement 10 k&nnen auch eine als Vierkantprofil ausge-
bildete maschinenfeste Schwenkachse 9, die im Berxreich x um

906 verdrillt ist, und ein schrankfester Vierkantrohrabschnitt
als Drallgeberelement 10 eingesetzt werden. Durch Abstimmung
der Querschnitte und Lingen aufeinander kann sichergestellt
werden, daB beim Uberfahren des Drallbereiches x durch den
Vierkantrohrabschnitt das erforderliche Schwenken der Schneid-
maschine 7 erfolgt, wdhrend des ilibrigen Bewegungsweges der
Zug- und Schubbewegung ein Verschwenken aber nicht stattfindet.
. Dié Verwendung eines verdrillten Vierkantes hat den Vorteil

der Selbsthemmung.

In der Aussparung 6 kann, wie insbesondere aus Fig: 2 und 3
ersiechtlich, eine herausnehmbare oder -seitlich herausziehbare
Fangschale 13 vorgesehen sein. Es ist auBerdem zweckmdBig,
wenn die Schneidfldche 5 von einem aufklappbaren Deckel gebil-
det wird, so daB der unter dem Deckel liegende Teil der Lade 3
als rufbewahrungsfach fiir Brot oder dergl. benutzbar ist.

SchlieBlich kann es zwegkméfig sein, in der ausgezegenen und/
oder eingeschebenen Endstellung derx ILade 3 eine Arretierung
vorzusehen. Die Arretierung der ausgezogenen Lade 3 hat den
Vorteil, daB wdhrend des Schneidvorgangs die Lade 3 nicht in
den Schrankk@rperinnenraum gedriickt wird. Zum anderen wiirde
eine Arretierung eine von Hand betidtigbare Entrastvorrichtung

ndtig machen, so daB das Einschieben der Lade 3 nur beidh&ndig
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mdglich ist. Damit wdre ein Sicherheitsfaktor gegen das
Einklemmen der Finger gegeben. Die Arretierung der Lade 3

in der eingeschobenen Stellung hitte beispielsweise den

Vorteil einer Kindersicherung.

GemdB8 der in den Figuren 5 bis 10 dargestellten weiteren
Ausfiihrungsform der Erfindung ist unterhalb einer als
Arbeitsplatte ausgebildeten Abdeckung 2 des SchrankkOrpers 1
und innerhalb der Seitenwdnde des Schrankkdrpers 1 ein
Chassis 15 eingehdngt. Das Chassis 15 hat eine hintere
Traverse 16 und eine vordere Traverse 17. Die Lade 3 ist
durch zwei Teleskopschienen 18 mit dem Chassis 15 verbunden.
In der Vorderwand 28 und in der Rickwand 29 der Lade 3 ist
die Schneidmaschine 7 iiber die Schwenkachse 9 drehbar ge-
lagert. Der hintere Teil der- Schwenkachse 9 ist als ver-
drehtes Flacheisen ausgebildet. Das spindelfdrmig verdrehte
Flacheisen ist in einem Schlitz 19 in einem als Lasche ausge-
bildeten Drallgeberelement 10 aufgenommen. Das Drallgeber-
element 10 ist an-einem Schieber 20 befestigt, der an seinem
abgewinkelten hinteren Ende eine Stellschraube 21 trdgt. Der
" Schieber 20 wird durch eine Feder 22 gegen die Schneidmaschi-
ne 7 gezogen. Zieht man die Lade 3 aus dem Schrankk&rper 1
heraus, so bleibt die Schneidmaschine 7 zunichst noch in
waagrechter Stellung liegen, wie dies in den Figuren 5 und 8
dargestellt ist. Gelangt nun beim weiteren Herausziehen der
Lade 3 die Stellschraube 21 an die vordere Traverse 17, so

bleibt der Schieber 20 stehen. Zieht man ein kurzes Stilick

weiter an dem Griff der Lade 3, so dreht sich die Schwenkachse 9
in dem Schlitz 19 um 90° und mit ihr die Schneidmaschine 7.

Dabei gelangt eine Zunge 23 der Schwenkachse 9 in den Schlitz 19,
der entsprechend l&nger ist als der Durchmesser der Schwenk- |
achse 9. Durch die Zunge 23 wird die Schneidmaschine 7 ent-
sprechend fest arretiert, wenn gegen das Schneidblatt 8 ein

Druck in Pfeilrichtung 24 ausgeilibt wird. Wdhrend die Lade 3
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ganz ausgefahren und in Arbeitsstellung ist, wie in den
Figuren 6 und 10 veranschaulicht, so wird die Lade 3 durch
zwel stangenfdrmige Stiitzen 5 am Chassis 15 abgestiitzt,
damit die Schneidmaschine 7 auch dann feststeht, wenn in
Pfeilrichtung 26 auf die teleskopgefiihrte Lade 3 Druck
ausgelibt wird. Die beiden Stiitzen 25 sind iiber einen Hebel 27
zu entriegeln, indem eine Betdtigungslasche 21, die sich
unterhalb der Schubladenblendé 30 befindet, angezogen wird.
Erst nach dieser Entriegelung ist es mdglich, die Lade 3
wieder in ihre géschlossene Stellung in den Schrankkdrper
einzuschieben. Beim Einschieben verl&Bt die Zunge 23 den
Schlitz 19, und die Schneidmaschine 7 legt sich in die

horizontale Aufbewahrungsstellung zuriick.

GemdB den Figuren 8 und 10 befindet sich -innerhalb der Lade 3
auf.der Schneidblattseite der Schneidmaschine 7, uﬁd zwar
unterhalb der Schneidmaschine 7, eine Aufbewahrungswanne 32

fliir Schneidgut. Die Aufbewahrungswanne 32 ist mit einem
Schiebedeckel 33 abgedeckt, der beispielsweise aus Chromstahl
besteht. Der Schiebedeckel 33 hat einerseits die Aufgabe, die
Aufbewahrungswanne 32 zu verschliefen, andererseits aber auch
die Funktion einer verschiebbaren Schnittplatte. Das Schneid-
gut wird auf den Schiebedeckel 33 als Schnittplatte aufgelegt
und in Pfeilrichtﬁng 34 hin und her bewegt. Es kann, wie -aus
Figur 10 ersichtlich, ein Handschutz 35 auf dem Schiebedeckel 33
befestigt werden. Das Schnittgut f£&llt {iber eine Rutsche 36

in einen Schnittgutbehdlter 37, welcher sich innerhalb der

Lade 3 auf der der Schneidblattseite gegeniiber liegenden Seite
der Schneidmaschine 7 unterhalb dieser befindet. Sowohl die
Aufbewahrungswanne 32 als auch der Schnittbehdlter -37 sind aus -

der Lade 3 zum Reinigen -oder .als Servierschale herausnehmbar.

Bei einer Ausfiihrungsform, bei welcher aus Raumgriinden auf der
Schneidblattseite keine besondere Aufbewahrungswanne 32 mit

Schiebedeckel 33 vorgesehen werden kann, ist an der Schneid-



i 0059964
KEIL&SCHAAFHAUSEN
PATENTANWALTE

- 13 -

maschine 7 eine (in gestrichelter Linie dargestellte) Schneid-
platte 38 angebracht, die an die Schneidmaschine 7 anliegend
mit dieser aus der Lade herausgeschwenkt wird und dann aus der
vertikalen Lage entsprechend der Pfeilrichtung 39 in die
horizontale Lage herausklappbar ist.
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Bezugszeichenliste:

Schrankkdrper
Abdeckung

Lade

Fiihrungen
Schneidflédche
Aussparung
Schneidmaschine
Schneidblatt
Schwenkachse
Drallgeberelement
Stift

Nut

Schale
Elektrokabel
Chassis

hintere Traverse
vordere Traverse
Teleskopschienen
Schlitz

Schieber
Stellschraube
Feder’

Zunge
Pfeilrichtung
Stiitzen
Pfeilrichtung
Hebel

Vorderwand
Rilckwand
Schubladenblende

31
32
33
34
35
36

37

38
39
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Betdtigungslasche
Aufbewahrungswanne
Schiebedeckel
Pfeilrichtung
Handschutz

Rutsche
Schnittgutbehdlter
Schnittplatte
Pfeilrichtung
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Schneideinrichtung

Anspriiche:

1. Schneideinrich%ung fiir den Einbau in M&bel, z.B. Kilichen-
mébel, wie Einbaukiichen, mit einer aus einer Aufbewahrungs-
stellung in einem .Schrankkdrper in eine Bereitschaftsstellung
auBerhalb des ‘Schrankkdrpers bewegbaren, z.B. .elektrischen,
Schneidmaschine, ‘'wie Brotschneidmaschine, dadurch gekennzeich-
net, daB die Schneidmaschine (7) an einer horizontal auszieh-
baren Lade (3)-um eine horizontale Achse schwenkbar angeordnet
und mit einer .als Drallspindel ausgebildeten, in Auszugsrichtung
verlaufenden ‘Schwenkachse (9) drehfest .verburiden-ist, welche--
Schwenkachse. (9) mit einem relativ zu dem Schrankkdrper (1)
festliegenaen'Drallgeberelement (10) zusammenwirkt.

2. .Schneideinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die Schneidmaschine (7) beim Ausziehen der Lade (3) durch das
Zusammenwirken von Schwenkachse (9) und Drallgeberelement (10)
aus einer liegenden Stellung in eine stehende Stellung schwenk-
bar ist und beim Zurilickschieben der Lade (3) aus der stehenden
Stellung in die liegende Stellung zurtick.
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3. Schneideinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Drallgeberelement (10) relativ zu dem Schrank-
korper (1) fest liegt und die Schwenkachse (9) nur in einem
hinteren Bereich (x) als Drallspindel ausgebildet ist.

4. Schneideinrichfung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Drallgeberelement (10) erst in einer Anschlag-
stellung nach einem teilweisen Ausziehen der Lade (3) relativ

zu dem Schrankkérper (1) fest liegt und von der Anschlagstellung
an die Schneidmaschine (7) mit der Schwenkachse (9) relativ zu
dem Drallgeberelement-(10) weiter ausziehbar ist.

5. Schneideinrichtung-nach-einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

gekennzeichnet, daB die Schwenkachse (9) aus einem Vierkantprofil
besteht, welches in dem.Bereich (x)-um seine Lingsachse verdrillt
ist und mit einem als Vierkantrohr ausgebildeten Drallgeberelement
(10) teleskopartig zusammenwirkt (Fig. 4).

6. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4 , dadurch
gekennzeichnet, daB die Schwenkachse (9) als im Querschnitt kreis-
‘runde Hohlachse mit einer Lingsnut (12) ausgebildet ist, die im
Bereich {x) -eine Kurve “einnimmt, wdhrend.§ie iiber den librigen
Bereich (y) der Hohlachse gerade verlduft, und daB das Drallgeber-
element (10) als teleskopartig mit der Schwenkachse (9) zusammen-
wirkende Achse ausgebildet ist, die mit einem radialen Stift (11)
in die Lingsnut (12) eingreift (Fig. 4).

7. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB Schwenkachse (9) und Drallgeberelement (10)
als Hohlachsen ausgebildet sind.

8. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

gekennzeichnet, daB die Schwenkachse (9) ein Flacheisen ist,
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welches im Bereich (x) um seine Lingsachse verdrillt ist
und in einem Schlitz (19) eines als Lasche ausgebildeten

Drallgeberelementes (10) aufgenommen ist (Fig. 5).

9. Schneideinrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
daB die Schwenkachse (9) eine radial abstehende Lasche (23)
aufweist, welche in der vollstdndig ausgezogenen Lage der

Lade (3) in dem Schlitz (19) aufgenommen ist.

10. Schneideinrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, .daB das Drallgeberelement (10) ein z.B. als Stell-
schraube (21). ausgebildetes Anschlagelement aufweist, welches
.mit einem relativ zu dem Schrankkdrper (1) festliegenden

- Anschlag in-wenigstens teilweise ausgezogener_Stellung der
'Lage (3) zusammenwirkt.

11. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schneidmaschine (7) beim Aus-
ziehen der Lade (3) relativ zu dem Drallgeberelement (10)

gegen die Wirkung einer Feder (22) in Auszugsrichtung verschieb-
bar ist.

12.7 " Schneideinrichtung:nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schneidmaschine -(7) - und die-
zugehdrige Schwenkachse (9) in der Lade (3) gelagert sind und
die Lade (3) in einem in den SchrankkOrper (1) einsetzbaren
Chassis (15) verschieblich aufgenommen ist.

13. Schneideinrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,

daB die Lade (3) mit dem Chassis (15) iiber Teleskopschienen (18)
verbunden ist.

14. Schneideinrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekenn-

zeichnet, daB das Chassis (15) wenigstens eine hintere Traverse (16)
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und eine gegebenenfalls als Anschlag fiir das als Stellschraube
(21) ausgebildete Anschlagelement des Drallgeberelements (10)

ausgebildete vordere Traverse (17) aufweist.

15. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, da8 in der vollstdndig ausgezogenen
Arbeitsstellung die Lade (3) durch entriegelbare Stiitzen (25)
gegen Einschiebung gesichert ist. '

16. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB in der Lade (3) auf der Schneid-
blattseite und unterhalb der Schneidmaschine (7) eine Aufbe-
wahrunaswanne (32) mit einem in Verschieberichtung dexr Lade (3)
verschiebbaren -Schiebedeckel (33) angeordnet ist.

17. Schneideinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 16, .
dadurch gekennzeichnet, da8 in der Lade (3) auf der der Schneid-
blattseite der” Schneidmaschine (7) abgewandten Seite und unter-
halb der Schneidmaschine (7) ein Schnittgutbehilter(37) ange-
ordnet ist.



T
A

11714
5 10, § 2
K//(A/////V/W//I .
=4 / [ 1 § *
/7 7 11} B
: aesr
N—1
FIG.1
=
I
T
5—T : 7
| 8
| 13
“I %/13
B i}'L_i L |
[
o FIG.2

0059964



2174

0059964

13
]
N \ FIG6.3
N M\
— X |- ]
a_ ]]\\ l}z
; = N
16 L / / Q
/ /
3 g



0059964

N Jg T
?7///////////4//////(/

1

28 :
30/3 = = ! 3 \\\~29
oY/ \

;7 ) T
T2 =V g5 49 50 o

[26 a 19 2 15 16
0 - | | \
/ 777777777777

Ak (

— e & - [Ty 18
i Te=———f | /]
A N i nl"AYAYAYS A, YAAYS h_( j
\ / T\
273 28 25 22 23 2010 2917 21
FIG.6
1 1%
el
3\ ii
30— || 29
! ™
I ) L = :
v L[ 7| v
T | 20 1019 !
Rl :
FIG.7 zex-ﬂf
[
e
e




2A 7

38 3619 L/L

3

13

0059964

AAAANVAVA NNV ANARNANY

15— (e N Fi-js
= 316 FIG.8
18 j 7 7\ 7
7 10 20 17
3
s
 x [ERT -,
L \ / S 1
\ =
I V] g
25— i ; 32 | 25
s Lﬁuq_i_c{;\_\:__,n FIG.9
73 013 ‘59
||: Il
I Nl
15—£ 1%
I .,
T .
| 7 |
I _1] i |
| R s
| &E:::_:_]‘*H%_;: T
) I
7 Te——ai
2 ”,'4’!
i
| —3
|
7 |l l—g 3
L H =1 FI6.10
|
} 7 30
| % /
C < S
T ) —




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

